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Dem
Wohl-Ehrenveſten

HERRN—Johann Chriſtoph
Gabeln,

Wohlverordneten Schulmeiſter, Kirch—

und GerichtsSchreibern
in Bertzdorff

bey Zittau,

Meinen geehrteſten und wer—
theſten lieben Freunde.
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WohlEhrenveſter Herr Schulmeiſter,
Jnſonders geehrteſter und werthe

ſter lieber Freund!

Jie Liebe, ſo ich zu Jhn trage, hat mich
Eo aufgemuntert, Seinen wertheſten Nah
men dieſen geringen Tractatgen voran zu
ſetzen: in Hoffnung, das es nicht ubel wird
aufgenommen werden, zumahl da ich weiß,
das er auch ein Liebhaber Hiſtoriſcher Ge—
ſchichte iſt; Dannenhero habe ich mir vor
genommen, Jhn mit dieſen Hiſtoriſchen Tra
ctatlein von Blut Regen, welches mein ſeel.
Vater Friedrich Eckarth zuſammen getragen,
zu beſcheneken, mit Bitte, daſſelbe geneigt
auf und an zunehmen, und es mit Vergnu—
gen durch leſen. WohlEhrenveſter Herr
Schulmeiſter, mein wohlgeneigter Wunſch
gehet dahin, das der liebe GOtt Jhn, benebſt
SeinerLiebſten, Frauen Annen Dorotheen,
geb. Scherrinin und Kinder, wolle geſund
und in guten Wohlſein erhalten: Womit
verbleibe

Meines geehrteſten und wertheſten

Freundes

Dienſtwilligſter

Gotthulff Traugott Eckarth.



Vorrede
an den geneigten Leſer.

6 s erſcheinet abermahls ein TraetatchenWy weiches hoffentlich den curieuſen Le

ſer vergnugen wird. mMein ſeeliger Vater
bat dieſe Hiſtoriſche Beſchreibung von Blut
Regen, mit allen Fleiß aus bewahrten Scri
benten zuſammen geſucht und zwar aus
der Urſache weil das Wort Blut Regen ei
nen furchterlich furkommt; Und lieſet man in
alten Zeiten das es damahls was gemei
nes geweſen dieweil man dergleichen Ex
empel viel aufgezeichnet findet. Die neuen
Scribenten aber haben von Blut Regen vie
lerley Meynung dannenhero einige mit an
gefuhret ſind kan alſo ein Jeder daraus
ſehen was davon zu halten iſt: Jch wer
de auch in kurtzen den zweyten Theil des
Hiſtoriſchen GeitzSpiegel und von der
Hiſtorica Curioſa das ander halbe Dutzend
drucken laſſen darinne feine Sachen vor
kommen werden. Es gehe den werthge—
ſchatzten Leſer wohl

Herwiasdorff,
im Monath Februarii

17952.
das wünſchet ihm

Gotth. Traug. Eckarth,
Hiſtorien Liebhaber.
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Hiſtoriſche Beſchreibung
von Blut Regen,

vAenn der beruhmte Naturkundiger, D. J.
Jacob Scheuchzer, in ſeiner Natur—J ſchreibet

—v gHiſtorie des Schweitzer-Landes Tom.

von dem BlutRegen alſo: Wenn der Schwefel
Regen dem gemeinen Volcke forchterlich vorkom
met, ſo iſt es vielmehr der Blut-Regen; der bloſſe
Nahme erwecket einen Schauer. Dergleichen Re
gen haben wir in unſern Landen ſehr wenig erfah
ren, obgleich in unſern einheimiſchen Kriegen viel
Blut vergoſſen worden. Ein einig Exempel ſte
het in Eſchers Chron. Msct. ad A. 1598, daß den
14. May ein BlutRegen gefallen ſey, in den Fle
cken Appenzell. Jch bin aber nicht ſo leichtglau—
big in dieſer Sache, und zweifle ſehr, ob es jemah
len in der Welt Blut geregnet habe. So ſich et
wan Blutrothe Tropflein nach einem Regen ha
ben finden laſſen; ſo iſt bey mir die Frage: Ob
ſie herunter gefallen aus der Lufft? ober ob ſie vor
her nicht von denen SommerVoglein oder andern
Ungeziefer ſeyn abgeleget worden? Worvon Gal.
ſend.vit. peires tr. L.at, Merret. pin. Rex. Britan
p. 220. So weit Scheuchzer.

Hr. D. Johann Kanold in den Breßl. Na
tur-Samml. 1Rx, Verſuch. A. 1719, Sommer

A3 Ovar



S 66) S
Ovartal. Claſſ iv, Artie, 8 ſchreibet viel hievon,
und meynet, daß faſt alle angegebene BlutRegen
ihre Verurſachung von den bapilionis und Rau
penUngeziefer haben, und zu jeder Zeit gehabt ha
ben. ltem., im Xti. Verſuch, p. s57, ſq. da im Jun.
1720, in Schleſien und Hungarn ſoll Blut gereg
net haben, iſt viel hiervon zu leſen.

Vor Chriſti Geburth 706. ſind viel Creutz
lein und Schildlein zu Rom auf der Menſchen
Kleider gefallen, dergleichen viel Bluts-Tropffen
und blutige Regen geſchehen. Hammer Nicolai.

Anno Mundi 3748. vor Chriſti Geburth 214,
als b. Corn. Scipio, und T. Sempronius Longus zu
Rom auf dem Aventino, desgleichen zu Aretien, ſo
jetzund Retza genennet wird, Blut geregnet. Pra
torius im Seyde-Regen, Lit. A, ex Mich. Pabſts
Wunder-Buche. Nicolai in Zeit-Buche. part.
J. lib. 8 fol. 285.

Anno Mundi 3749 regnet es Blut zu Rom
an dem Rinder-Marckte. Prator. ex Pabſte.

A. M. 3772, vor Chriſti Geburt, 191 regnets
zu Rom abermahls Blut. Prator. ex Pabſte.
Nicolai fol. zoc, Livius Lib. 34.

A. M. 3783, regnets zu Rom auf Vulcani
Kirchhofe 2 Tage Blut, Livius lib. 39. Nicolai
lib. 8. Folgendes Jahr geſchahe dergleichen auaft
dem Plan der Gottin Concordia.

A. M. 3785, vor Chriſti Geburth 177 als P.
Corn. Lentulus und M. Bebius Pamphilio Conſu-
les waren hats zu Texamo im Hertzogthum Spo-
leto Blut geregnet. Pratorius ex Pabſte, Nicolai.
Es regnete auch dis Jahr zu Rom Blut auf dem

Pla



S(7) SePlatze Vulcani und Concordiæ, wie vorige Auto-
res melden. Wie auch Livius lib. 40.

A. M. 3787, regnets zu Saturnien, nahe bey
Rom,z Tage nach einander Blut. Prator. ex
Papſte. Livius.

A. M. 3796, vor Chriſti Geburth 166 als
C. Hoſtel. Mancinus und C. Attilius Serranus Con-
ſules waren, hats zu Cuma einen halben Tag, oh
ne Aufhoren Blut geregnet; desgleichen ſind die
ſes Jahr in Galatia, jetzt Gajazo in Welſchland,
z Tage und 2 Nachte blutige Regen gefallen.
Pratorius ex Pabſte. Nicolqi. Zu Rom regnets
dis Jahr auf dem Kirchhofe Fortunæ Blut. Livi

us, lib. 43.
A. M. 3799, vor Chriſti Geburth 163, hats

auf dem Felde bey kræneſte Blut geregnet. Pra
torius ex Papſte. Nicolai.

A. M. 3832, vor ChriſtiCeburth 131, (Nico
lai ſetzet 130) regnet es Blut im Amiterno, (Nico
lai ſetzet an viel Enden.) Prator. ex Papſte.

A. M. 3838, vor Chriſti Geburth 125, reg
nets Blut zu Cere. Prator. ex Papſt, und Wolf.
gang Meurero. Voigt in phyſ. Zeitb. p. 287.

A. M. 3853, vor Chriſti Geburth 110, reg
nets an viel Orten Blut. Prator. ex Papſte.
A. M. 3861, vor Chriſti Geburth tor, fielen blu
tige Regen zu Luna und Tuſeuli. Prat. ex Papſte.

A. M. 3933, vor Chriſti Geburth zo, hats
in Egypten, (da es doch ſonſten nicht zu regnen
pfleget, Blut geregnet. Prator ex Papſte.

Annd Chriſti 40, regnets Blut zu Rom.
Pratorius ex Papſte.

A4 A. 70,
J



Sm 8)
A. 7o, kurtz fur Kayſers Reronis Tode, hat

es in Albano einen groſſen blutigen Regen vom
Himmel gethan, wie Dwie ſchreibet. Pratorius ex
Papſte. Aldenberger im Waſſer-Spiegel, p. 8
ex Fincelio ſetzt dis in A. 6o.

A. 452, hat man in Jtalien eine Stimme in
der Lufft uberlaut ſchreden horen: O Rom und
Jtalia! Hute dich. Hat auch an vielen Orten
zu der Zeit Blut geregnet. Hammer, in Hiſt.
Roſ. p. 373. Nicolai,f. 164.

A. Ja41, iſt das Blut dermaſſen aus den
Wolcken gefloſſen, daß die Kleider derjenigen, ſo
unter freyen Himmel in Franckreich aeſtänden,
vom Blut gar roth gefarbet wurden. Prator. ex
Papſte. Nicolai lib. XIv. Es kamen drauf
groſſe Kranckheiten und ſchwere Kriege, Prator.
aus Heinr. Leuchters Diſeurs von eilichen Wun
dercZeichen am Himmel, p. zs. Vooigt in phyſi
ſchen ZeitVertreibe, Cent. Il, p. 286. Caſp. Ro
the, im hiſtor. Anhange, ad Cor. Regul patr. ſetzet
dis in A. ſa3. Deſſen gedenckt auch Schalitius
in einer 1679 gehaltenen BlutZeichen und Buß
Predigt, p. 37 Suevus, in Speculo Mundi Jn-
durat, lit. E. Aldenberger, p. 8. ex Fincelio. Marec.
Freund, in Zeit-und WunderCalender, 1664.
Hammer, in Hiſt. Roſ. p. 381.

A. g7o, als die Longobarden in Jtalien zo
gen, hats an vielen Orten Blut geregnet. Man

hat auch damahls in Lufften etliche KriegsLeute
in feuriger Ruſtung dermaſſen mit einander krie
gen und kampffen ſehen, daß die Bluts-Tropffen
von ihnen auf die Erde gefallen. Pratorius ex

Papſte. Nicolai. A. 781,
ĩJ



Ee (9) S781, hat es an etlichen Orten Blut geregnet,
desgleichen ſollen den Leuten Creutzlein aur die
Kleider geſallen ſeyn. Schneider, in Serut, kiſt.
Msct. welcher dabey ſetzet: Was aber vom Blut
Regen zu halten, beſiehe Johann Elia Starckens
Diſſertationem de prodigiis ſanguinis, p. 7, ſqq.
Cont. Nicolai, lib. XVI.

A 787, hat es Blut geregnet, desgleichen iſt
ſolches etlicher Orten hauffig aus der Erden ge
qvollen. So ſoll es auch an einem und dem an
dern Orte Holtz geregnet haben, daß es durch
einander gemenget auf der Erden gelegen.
Schneider in Scrut. hiſt. Luſat. Sebaſt. Franck
in Chron Germaniæ, p. 67. Aldenberger, p. 17
ſetzet dis in A. 786. ex Schaffnaburgenſi digeberto,

und Creutzheim.
A. 828, hat es in Vaſconien Blut geregnet,

Hammer p. 374. ex Sigeberto.
A ssa, warein uberaus kalter Winter, auch

regnete es an etichen Orten Blut, darzu war ein
groß ViehSterben. Schneider in Scrut. Eiſt.
Nicolai. Es warff blutigen Schnee vom Him
mel, Pratorius aus Lenchtero, und dieſer aus Ly-
coſthene. Es regnete 3 Tage und 4 Nachte in
Lombardia Blut. Neubarth Calend. 1667., ex
Kreckvwitz, Part. Il, p. G40. Pomarius in Chron.
Sax. p. 72.

A g8s6s, hat es Blut in Welſchland geregnet.
Hammer hiſt. Roſ. p. 374 ex Sigeberto. Nicolai.

A. 874, hat es zu Brixen in! dem Welſchen
Lande 3 Tage und 3 Nachte Blut vom Himmel
geregnet. Chronic. a nat. Chriſti uſque ad A. ig31

A' p.go.



S cto) Sp· zo. Prator. im Traetat vom SeydenRegen,
lit. A. aus Michael Papſt ArtztKunſt- und Wun
derBuche, bart Il, Nicolai lib. XVII, wie auch
Pratorius ex Leuchtero Sebaſtian Franck in
der Chronie Teutſchlandes kol z. ſetzt dis in A.
863. Neubarth in Cal. 1667, ſetzt 874, ex Bo-
hemi 3 Landpl. conc. IV. p. 28. Happelius in
Mund. mirab. Tom. J, lib. Il, cap. VI. p. 86, ex
Platina. Rothe im Hiſtoriſchen Anhange ſetzt
873, es ſeyen Peſtilentz und vielerley Kranckheiten
drauf erfolget, wie auch Srevius in Spec. Mundi,
kt, E. Deſſen gedenckt auch Happelius in Ke-
lat. cur. Part J.p. G11. Aldenberger im Waſſer
Spiegel p. 18. Aus kunccio und kincelio mel
det auch, daß dis Crentzheim in a. 873, und Sige-
bertus hiſtor. Colon. in A. g5s6 ſetzen; Deſſen
aedenckt auch Richter in chron p. 72. Freund
Zeitund Wund. Calender, 1664.

A. 987, hat es im Lande zu Sachſen Fiſche
und Blut vom Himmel geregnet. Aldenberger im

WaſſſerSpiegel p. 20. ex Chr. Sax. Funccio.
989, hats in Albania Blut geregnet. Pra

tor. ex Papſte. Nicolai. Solches geſchahe auch
in andern Orten Teutſchlands. Hamer. Roſ.
Hiſt. p. 373, ex Urſpergenlſ.

A. ioos, hats um Magdeburg Blutgeregnet.
Aldenberger p. 21. ex Spangenberg, cap. CLXI.

A. 10o7, regnets Blut in Sachſen. Ham
mer p. 374, ex Sigeberto. Nicolai.

A.ios2, hat es an etlichen Orten Blut ge
regnet. Schneider in Scrutin. hiſt. Es geſchahe
zu Paris in Franckreich, und auf dem Lande fand

man



S (ti) Senan es hauffig. Alardus in Wetter-Predigten,
onc. IV, p. ↄſ5.

A. 1111, regnets 3 Tage Blut. Ham̃. p. 375.
A. 1114, hats in Welſchland Blut geregnet.

Jonf. Fincelium. Chronicon a nato Chrifti uſ—
ſue ad A. 1531, p. 3z8. Dieſes geſchahe auch den
tz Junii inder Landſchafft Romandiola. Pra
orius, im SeydeRegen ex Mich. Papſte. Nico
ai. Seb Franck Chron. Germaniæ, f. 158. und
kigg, ſetzet dis in A 1128. Caſpar Rothe ſetzt,
dis ſey A. 1113. um Parma und Ravenna geſche
hen; wie auch Suevus und Aldenberger p. 24. ex
digiberti appendice und Crentzheims chronol. wie
auch Martin Richter in Chronic. p. 147. Freund
Calender 1664. A. 111gregnete es Blut an vie
len Orten. Pratorius:ex Papſte.

A. 1146, hat es etlicher Orten Blut geregnet,
daß mans bis auf den dritten Tag auf den Bau
men ſehen konnen. Schneider in Scrut hiſt. Lu-
ſat. p. 138.

Hammer. p.376. A. 1163, hat es etlicher Or
ten Blut geregnet, desgleichen iſt Blut aus der Er
den geqvollen, auch aus geſchnittenen Brodten ge
floſſen, Conf. Happel. Mundi mir p. 86 Schnei—

der Serutin. hiſt. p. iai. Solches geſchahe auch
Au Rezel oder Roſchell in Franckreich. Prator.
ex Papſte. Nicolai.

A. 1164, regnet es Blut im Biſchthum Doll
den g Aug. Prator ex Papſte. A. 1165, hat es
Blut geregnet. Chronic., ↄ nat. Chriſti uſque ad
nno z531. p. ar. Geſchahe im Auguſto. Schnei
der loc. cit, Aldenberger p. g, ex Fincelio.



S (i12) 4S
A. 1197, ſoll es an etlichen Orten Blut hneid.

regnet haben. Schneider, p. 146. er die?
A. 1226, hat es zu Rom 3 Tage Blut utefar

regnet. Alardus in Wetter-Predigten eonc. ex Av
p. 95. Aldenberger p. 8, ex Fincelio. Ne Leute

A. 1268, iſt in Schleſien ein blutiger Regda verbo
3 Tage nach einander gefallen. Pratorius vopauet, ſo
Seide-Regen aus Papſten. Nicolai. Voiheiſſe.
in phyſ. Zeit. p. 286, ex Hammero. A.

A. 1270, ſoll es um die Oder und Neiſſt Blut ger

o
t

Tage lang Blut geregnet haben. Schneider breit, wie
Scrut. hiſt Es geſchahe bey dem Dorffe Mi ohne Zw
zoven zwiſchen der Oder und Neiſſe. Cromer te Roch in
polon.lib. IX. Nicolai. Neubarth in Cal. 1667 der ſerut
ex Schicklulu Schleſiſcher Chron. lib. Il, Cap. Schau
p. 33. Alardus p. 95. Aldenberger p. zi, all Abtheilu
Crentzheim. Freund. A. 1274, regnets Blut i Nieolai
der Schweitz. Voigt p. 286. ex Jovio. Jn ZeitVe
Walliſer Thal. Hammer ex Amelio. Heine ĩ digten, er
Rochlitz hiſt. p. 366, ſchreibt, es habe 1337 un Spange
1349, an viel Orten Blut geregnet. Von 134 Hammer
contf. Prætor. ex Papſte, wie auch von A. 1337
Voigt in phyſ. Zeit, p 286 ſetzt ex Stumphio 134 Liguriſch
einen BlutRegen in Bahern. Calp. Nothe ſeh a nat. C
1337 einen Blut-Regen zu Erfurth; wie auchhen geſi
Guevus und Aldenberger p. z2, aus Crentzheim um den
Von 1349, Hammer in Roſ.c. 29, p. 352, el auch die
Stumphio, wie auch p. 359 von 1348, bey Kohl Heine ir
heim. chael P

A. 1348, hat es an etlichen Orten Blut ge p. 264.
regnet; auch haben ſich etliche Bache in Blut vel Chrono
wandelt, worauf eine grauſame Peſt entſtanden.

Schnei



S (13) dchneider in Scrut. Zu Kellheim, bey der Bruck

er die Donau ranne urplottzlich ein Bach, gantz
utefarbig. Hondorff in Calend. hiſt. fol.
ex Aventini chron. lib. VIIl; Welcher meldet,
Leute hatten gemeynet, es lage ein Heiligthum

verborgen, weswegen ſie eine Kirche dahin ge
uet, ſo noch zum heiligen Blut von Obern Bach

ſſe. Nieolai.A. 1416, hat es im Konigreich Bohmen

geregnet, daß auf Meilen weiter breit, wie Bluts-Tropffen, auf der Erden geſehen;
dhne Zweifel den Hußiten Krieg anzudeuten. H.
te Roch in der Bohmiſchen Cronie, p· 17. Schnei
66Fder ſerut. hiſt. p. 213. Lehmann, in hiſtoriſchen
J5 SchauPlatze des Meißner OberErtzGeburges
all Abtheilung Vl. Cap. 25, petz. a23, ex Hogecio.
ut l Nieolai Neubarth in Cal. 1667. Voigt, in phyf.
Ju Zeit-Vertreibe, p. 287. Alardus, in Wetter-Pre
e ĩ digten, conc. iv. p 95. Aldenberger, p. 42, aus
un Spangenb. Pomarius in chron, Saxon. Fol. 453.
34 Hammer, p. 376, 377.
337 G. 1456, hat es zu Rom Blut, und in der
345 Liguriſchen Gegend Fleiſch geregnet. Chronicon
ſehl a nat. Chriſti, uique ad A. 15312P. 8a. Derglei

uch- hen geſchahe auch bey Rochlitz in Meiſſen, allwo

im. um den SilberThal es dermaſſen gefloſſen, daß
„er auch die Silber-oder Erlbach ſich davon gefarbet.
ohl Heine in Hiſt. Rochl. Cap. 17, p. 366, aus Mi

chael Papſts ArtzneyKunſt-und WunderBuche
ge/ p. 264. Gedachter Heine hat hiervon folgendes

det“ Chronodiſtichon:
en.

gei Vr-



S (14) SVrbls RoChLiCII iVb flnibVs VnDa refvlil
Axe polLivVenlens ſang VIne ſpiſſa CaDlt,

36. in Relat. Cur. Parte J, p. Gt1. Aldenberg

Conf. brætorium vom Seyden-Regen, lit.n
Nicolai. Happel. in Mund. mirab, Tom. l5

Waſſer-Spiegel, p. a7. Richter in Chron. n
302. Hammer Roſ. Hiſt. p. 372. Ex Luthei

A. 1532. den 20. Jan. ſind zu Liſſabon i
chron. wie auch p. 377, aus Schutzen und Fran

Portugall viel blutige Zeichen geſchehen: Es ha
Blut geregnet; ſeynd auch erſchreckliche Erdbebti
geſchehen, dadurch bey 200 Hauſer umgeworfftl

p. ao, ſetzet dieſes auf den 28 Jan. A. 1531. wi

worden. Hondorff und Sturm in Calend. hin
fol. gi, ex Fincelio lib. I. Eberus, in Calend. hinl

auch Michael Papſt, und aus ihn Patorius loe
cit, Nicolai. Aldenberger.

A. 1539, im October, hat es etlicher Ortel
Blut geregnet, Schneider, in ſerut. huſt. p. 29b
Es regnete in Brabant und Niederlande, im Och
2 Stunden Blut. Nicolai. Zeit-Buch hoc an
Neubarth, in Cal. 1667. ex Beyero, Sleidano,
Caſp. Rothe. Suevus. Es geſchahe Sonn
tags vor Luca, von 2 bis 4 Uhr. Aldenberger, e
Fincelio.

A. 1541, regnete es Blut. Johann Schilius
A. 1542, den 2 Der. hat es zu Conſtantino

pel, uber eine Stunde lang, Waſſer und Blut ge
regnet, dadurch ein groß Zittern ins Volck kom
men. Hondorff, eal, fol. 675. Ex ſpeculo F.
quarum. Prætorius ex Papſte, Nicolai Rothe
Aldenberger, ex Fincelio.

4. 1543/



S (i) S1543, hat es im Stifft Munſter, in Weſt
phalen, bey dem Schloſſe Sachſenburg, nicht weit
von Baarendorff, Blut geregnet. Pratorius aus
Surii comment. Nicolai. Brotuff. Chron.Merſeb. lib, ll. Cap. 59, Bl. 1o3, nennet den Ort

Warendorff; wie auch Happel. in Mund. mirab.
Tom J, lib Ii, cap. VI. p. Ss. Caſp. Rothe Sue
vius. Happel Relat. Curioſ. Part l. pGit. Al
denberger p. 6a, eitiret Fincelium, Crentzheim und
Meyern.

A. 1548, iſt in Sachſen ein BlutRegen gefallen. Lehmann ex Pomario. Voigt, phyſ.
Hammer.

A. 1549, regnete es Blut. Lehmann Schauplatz, p. 422.

A,. 15 jo, hats um Pfingſten Blut geregnet,
und dem Konige in einer Flaſchen uberſchickt wor
den. Veit Weidner, in einem alten hiſtor. Mst.

A.1551, den 27 Martii, hat es bey Ottwitz
an der Oder, in einem Streiffen, bey einer Stun
den lang, mildiglich Blut geregnet. Polius im
TageBuche,

So xregnete es auch A.5 52 Blut in Spa
nien. Voigt, in phiſical. Zeit-Vertreibe, Cent. lI,
Frage 29, p. 287, ex Sleidano; wie auch in Por
tugall. Hammer, p. 577, ex Chytræo Sleidano.
A. 1552, regnets Blut und Fleiſch in Francken
und Thuringen. Aldenberaer ex Fincelio.

A. 1553, den 5Junii, hat es zu Erfurth Bluts
Tropffen geregnet. Suevus. Aldenberger. Hon
dorff Calend, huſt. tol. 314. Conkt, Prætor, ex

kapſt;



S (16) SPapſt; wie auch den 8 Junii um Leipzig. Neu“
barth, cal. 1667. Rothe.

A. 1554, regnets Blut zu Dunckelſpul, daß

alle Buſche und Straucher voll Blut hiengen.
Herberger, Magn, Dei, Part. V, p. 89. Neubarth,
cal. 1667 Rothe. Suevus.Zu Dunckelſpiel geſchahe es den 6 May.

Aldenberger, p 71, ex ſtenæi Waſſer-Spiegel.
A. 1555, hat es Blut geregnet. Pratorius

im SeidenRegen, aus Papſts Wunder-Buche.
A. 1557, ſoll es zu Schlawe, oder Shlage,

in Pommern, auf z Acker lang Blut geregnet ha
ben, darinn Stucke, als eine Fauſt groß, mit unter
geweſen, welche MenſchenAngeſichter gehabt.
Authes, im Stadt-Buche, lit.s, p. 26, geſchahe
den 28 Februar. Hondorff und Sturm Cal.
hiſt. fol. i27. Ex Micrelii pommer. ahronic. lib.
VI. cap. XXV, p. ai5, erzehlets auch. Zeillerus,
in Epiſt. zgs, und daraus Pratorius im Tractat
von der hoch blauen Seyde, lit. a. Tit. Blut
Regen; der auch noch Mich. Papſts ArtztKunſt

und Wunder-Buch, .ll, anfuhret, der es ausChri
ſtophovi Jrenai WaſſerSpiegel genommen. Ni
colai. Neubarth, in Calend. 1667, geſchahe Frey
tags vor Faſtnacht. Aldenberger, im Waſſer
Spiegel, p. 72, ex Fincelio, lib, lII, Ill. Zeiller im
HandBuche, 2 Theil, p. 318, ex Micrælio.
Freund Cal. 1664.aA. 1559, hat es zu Straßburg Blut und

Feuer geregnet, darauf iſt eine Peſtilentz kommen.
Meubarth, im Calender, 1667.A. 1566, im Herbſte haben die Roſen und

Baume
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Blut geregnet, worauf die Peſtilentz wieder gewal
tig zu graßiren angefangen, ſo viel tauſend Menſchen

hingeraffet hat./Schneider in Scrutin. p. 319.
A. 1567, im Sept. hats bey Leipzig, und an

dern Orten Blut geregnet. Lehman, hiſtoriſcher
Schauplatz, p. 422. Neubart.

A. I568, den g Jun. um Pfingſten, regnets
Blut zu Loven in Brabant. Pratorius. Nico
lai. Paullini. Strada, dec. l. lib.7A. 1571, hat es in Oſt-Frießland, in der Em

diſchen Herrſchafft, in einer Nacht ſo viel Blut
geregnet, daß das Kraut, und die weiſſe Leinwand
auf der Bleiche davon gantz Purpurroth worden
auf g, oders Meil-weges breit. Jhrer viel haben
gantze Becher voll zum Gedachtniß aufgehoben.
Pratorius. Nicolai. Neubarth, in Cal. 1667, ex
p.Schottii lib. XII. Meteor. mirab. p. 1106. Happel.
Mund. Mir. Tom. l. p. 86, Relat. Cur. P J. p. G11.

A. 1576, den 9 May, hat es zu Uhlantz in
Mahren Blut geregnet; und weil eben an dieſen
ein Weib, welches in Manns-Kleidern. unter den
Jeſuiten gewandelt, und ſich fur einen Bruder der
Socrietat JEſu ausgegeben, ein Kind gebohren,
als hat M. Valent. Apelles, Rector zu Freyberg,
den blutigen Regen und dieſe Wunder-Geburth
in folgendes Eteaſtichon gefaſſet:

NVblbVs eX atrls VnDantes ſangVlne gvVttas.
Gens MoravVe aſpexit, feXqVe ſVlta parlt.

Prætor. ex Papa. aldenb.
A. 1581, den 17 Aug. hats zu Sanna, im

Eliſas Blut geregnet, darauf ein Erdbeben erſolget

B Ab



S (is)Aldenberger, im Waſſer-Spiegel, p. 85. ex
chron. Alſas.A. 1583, den 14 Jun. hat es an etlichen Or

ten der Mittel Marck Blut geregnet, alſo, daß man
es eigentlich auf den Blattern der Baume hat ſe
hen konnen. Neubarth, in Calend. 1667, ex Præ-
torio. Aldenberger, aus Angelo ſetzt dis in A.ig88.

A. 1587 hat es Blut geregnet. Johann
Schilius, in der 3 BußPredigt uber Maccab.p.
76. Geſchahe im Niederlande zwiſchen Themes
und Loven, und wurden deſen groſſe Topffe voll
aufgefangen. Darum auc) ein Edelmann, mit
ſeinen Unterthanen, ſich gar aus demſelbigen Dorff

anders wohin begeben, wie Michael Jſſeld anzeigt.
Nicolai, im Zeit-Buche, part. II, lib. XXiV, fol.
953.

A. 1590, den 3 Jan. hat es zu Neuſtadt in
Oeſterreich Korn und Blut geregnet. Neubarth,
in Cal. 1667, ex Frolich. Aldenberger.

A. 1 596 hats etliche Meilen in der Neuen Marck,

ſonderlich beym Dorffe Droſſyn, Blut geregnet.
Neubarth, in Cal, 1667.

A. 1597 regnets Blut zu Stralſund. Her
berger, Magn. Dei, part V, p. 89. Geſchahe den
16 Jun. Man fand Morgens Baume, Krauter,
Laub und Gras mit Bluts-Tropffen beſprenget.
Neubarth, in Cal. 1667. Aldenberger, p. 21.
Hammer.

A. 1598 regnets Blut zu Schweinitz uber
die halbe Stadt. Herberger loc. eit. Neubarth,
loc. citA. 16oz hat es in der Augſpurger Geaend.

Blut



S (19) SBlut geregnet. Alardus in Wetter-Predigten,

conc. IV, p. 95.
A. 16o5, den 12 Jun. iſt zu Nimptſch, in

der Strehliſchen Hauptmannſchafft, in Schleſien,
ein BlutRegen gefallen, ſo die Leinwand alldar
auf den Bleichen, das Gras und die Baume mit
abſcheulichen BlutsDTropffen beſprenget, tingiret
und gefarbet; und ſind etliche Staudlein, Zweig
lein und Blatter mit ſolchem Blut-Regen betrof
fen, auch in andere Orte, Wunders halben, ver
ſchickt und getragen worden. Polius, im Tage
Buche, kol. ro. So reanete es auch dis Jahr
zu Erfurth und in Gotha Blut auf das Gras und
auf den Schnee. Pratorius, von der hochblau
en Seyde, uit. B. ex Huldrich Chriſtiani 3 Pro
phezeyhungen. Von Nimptſch meldets auch Neu
barth in Calend. 169, wie auch 1667, ex Schick-
ful. Schleſ. Chron. Lib. l, Cap XLli. p. 246.

A. 16 18 regnete es zu Buntzlau und Lowen
berg Blut, darauf erfolgte der Dreyßigjahrige
Krieg. Roch, in Chron. Sileſ. p. 257. Neu—
barth, Calender 1667.

A. 1620regnete es Blut in Pohlen. Schultz.
Chronic. p. 244. Kupfferſchmied, in Chr.p 454.

A. 1622, den 28 Aprill, iſt zu Zittau mit
Verwunderung geſehen worden, daß das Regen
Waſſer, ſo damahls gefallen, in den Gerinnen
Blutfarbig geweſen: ſoll alſo faſt eine Stunde
gedauert haben. Etliche gaben auch vor, wie daſ
ſelbe Waſſer, ſo ſie in Gefaſſen behalten, ſich, als
Blut, zuſammen geliefert. D. Carpzov. in Annal.
Zitt. part, V, Cap. V. S its f. 284. Neub. C. ios7

B 2 A. 16234
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A. 1623 hat es zu Hall in Sachſen, wie

auch zu Heydenheim und andern Orten, Blut ge
regnet; und ſind ſind den Mahdern die Senſen
auf dem Felde blutig worden. Olearius, in Cont.
Halygraph. p. 64. ex Heinrich Muhlpforts, D.
Medici in Breßlau, medicin. Spatziergang, p. 171.

Eben in dieſem Jahr, den 16 Jul. hat es im
Wurtembergiſchen zu Herbrechtingen und Her
meringen, desgleichen zu Giengen, Gundelfingen
und ſelbiger Revier Blut geregnet, welches den
Leuten in ihren Arbeiten auf die Hande und Klei
der, ſonderlich einem Weibe zu beruhrten Herbrech
tingen, ſo nach der Waſche ihr Gerathe aufgehan
get, darauf gefallen, daß es gleichſam gantz blutig
worden. Und ob ſie gleich ſelbiges vermeynet zu
ſaubern durch Waſchen und Reiben; ſo ſind doch
die BlutsTropffen, nach wie vor, darinnen geblie
ben. Es hat auch nicht allein an denen beruhr
ten, ſondern an viel unterſchiedenen Orten im Rei
che, BlutRegen und BlurtZeichen gegeben, welche
auf den Steinen und an den Fruchten geſehen wor
den. Kanold, in Breßl. Natur-Samml. 1719
SommerOvartal, p. 10o. aus Narcißi Schwe
lins Wurtemb. kleinen Chronica, p. 406.

A. 1625 hat es in Preuſſen bey der Balga
Blut geregnet. Neubarth, in Calend. 1667.

A. 1640 regnete es in dem Kayſerl. Quartier
Blut, und fiel Feuer vom Himmel. Schultz, in
Chron. p 426. Es regnete Blut und Schwefel.
Lehmann, in hiſtor. Schauplatze, p 422. Neu—
barth Cal. Dergleichen geſchahe bey Saalfeld.
Kupfferſchmied, Chron. p. 491.

A. 1642
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A. 1642 ſoll es zu Altzey, in der Pfaltz, Blut

geregnet, auch der Abgeſtorbenen Spectta vom
Gotts-Acker, bis an die Stadt-Thore, kommen,
und Wehe! Wehe! geruffen haben. Authes,
in Sauers vermehrten Stadte-Buche, p. 27.
Steinmann, in Germ. Renov. p. 153. Nigrinus,
in Beſchr. Rheinſtrohms, p. 10, und Schneider,
p. 8oß. So ſoll es auch dis Jahr in Pommern
und der Neu Marck Brandenburg Blut geregnet

haben. Schneider, in Scrut. hilt.
Den 15 Nov. deſſelben Jahres iſt zu Stud

gard, um 12 Uhr zu Mittage, zwiſchen dem natur
lichen Regen vom Himmel ein Blut-Regen auf
die Gaſſen gefallen, und zwar ſo ſtarck, daß ſolcher
von denjenigen, ſo es hin und wieder in der Stadt
obſerviret, in untergeſtellte Geſchirr iſt aufgefangen
worden. Neubarth, in Cal. 1667, aus D. Wag
ners Caſual-Predigten, Sect. Il, p. iig.

A. 1643 regnete es Blut zu Stade, 5 Mei
len von Hamburg. Hammer, p. 372.

Jn demſelben Jahre regnet es auch Blut im
Wurtenberger Lande. Neubarth, in Cal.. 1661.
Geſchahe im Febr. um Weinsberg. lbid. Cal.
1667. Hammer, in Roſ. Hiſt. C. XXX, p. 365.

A.. 1645 hat es zu Dublin in Irrland einen
ſtarcken Blut-Regen gethan, darauf anfallige Seu

chen erfolget. Neubarth, in Cal. 1667, aus Zeil
lers Epiſt. 516, p. 729.

A. 1646, den 6 October, als ſich der Him-
mel um 7 Uhr Morgens um die Stadt Bruſſel
angewolcket, und einen zwar ſtarcken, doch liebli
chen und warmen Regen herab geſchicket, daß von

B 3 den



S (22) S7—den Dachern und auf den Straſſen das Waſſer
allenthalben daher ſturtzete, begab ſichs, daß einer
von den Capucinern dieſer Stadt an der Farbe
dieſes RegenWaſſers etwas Ungewohnliches er
blickte, zumahl ſolches viel dunckler, als ein anders
RegenWaſſer, floſſe. Er betrachtete es demnach
genauer, und befindet ſeine Farbe, als eines hoch
rothen Weins. Jn dieſer Beſturtzung laufft er
zu ſeinen Ordens-Brudern, und imvitiret ſie zur
Beſichtigung dieſes neuen RegenWaſſers. Sie
gehen aber zu einem aufgeſtellten Faſſe, ſo mit Re

genWaſſer gantz angefullet, ſchopffen, vermittelſt
einer Schalen, etwas daraus, ruhrens, ſchuttelns,
gieſſens aus: ſehen aber, daß die Purpur-Rothe
des Waſſers ſich im geringſten nicht andert. De
rohalben ſie aus Neugierigkeit eine ziemliche gla
ſerne Flaſſche damit angefullet, darinn es ſich uber
alle Maſſen ſchon hochroth praſentirte. Als die—
ſes Geruchte in der gantzen Stadt erſchollen, kom̃t
endlich auch Wendelinus, (aus welchen Poſnerus
dieſen Regen beſchreibet,) herzu gelauffen, welchem

die Capuciner das in dem Glaſe aufgefangene
Waſſer zeigten. Er erinnerte ſich dabey von
Stund an, daß er vor zo Jahren zu Foralcvier,
nahe bey Marſilien, auch einen ſolchen rothen Re
gen erlebet hatte; Aus deſſen damahlen erlernten
Umſtanden hoffete er anjetzo zu finden, ob der
Bruſſeliſche Blut-Regen von Natur, oder durch
einen andern Zufall, ſolche ungemeine Rothe an
ſich genommen hatte. Dieſer Zweifel aber wird
ihm von einem Capuciner augenblicklich benom
men, welcher ſich vernehmen lieſſe, daß er auf das

Dach
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Dach geſtiegen, und einige RegenTropffen, ehe
ſie die Rinnen und das Dach erreichet hatten, auf
vefangen, und dieſelbe eben ſo roth befunden, als
das Uebrige von dieſem Waſſer; daß man dem

nach nicht zu ſorgen hatte, es mochte daſſelbe aller
erſt auf den Dachern, oder in den Rinnen, die
ſe ungewohnliche Farbe angenommen haben.
Als man nun weiter Achtung auf dieſes Waſſer,
ſo in verſchiednen Geſchirren geſammlet, gehabt,
hat man angemerckt, daß die, Anfangs Blutr othe
Karbe, welche einem ſchonen rothen Weine am
Glantze nichts bevor gegeben, gegen den Mittag

angefangen hat allmahlich zu verſchieſſen, und et
was lichter, ja letztlich gantz gelblich zu werden.
In den glaſern Flaſchen aber bliebe ſie beſtandig,
und veranderte ſich im geringſten nicht. Dem
Geſchmack nach hatte es eine Saure, gleich dem
SpanWaſſer, wenn es eine Zeitlang geſtanden,
und abkrafftig worden. Es gleichte am Geſchmack
auch einem Waſſer, darein etwas Ruß aus einem
Schorſtein gefallen, vder darinn eine Zeitlang fau
les Holtz gelegen. Jm ubrigen iſt dieſes am aller
merckwurdigſten, daß zwar gar viel Hauſer, jedoch
nicht alle, ja, daß nicht alle und jede Platze eines

„HVauſes von dieſem Blut-Regen benetzet worden.
Etwa 5 Meilen von Bruſſel ſind in einem Stadt
lein gantze Blut-Strohme durch die Straſſen ge
rauſchet, daß auech die weiſſen Kleider mit dieſem
Waſſer angefarbet worden. Und hat man daſ—
ſelbe Jahr, da dieſer rothe Regen gefallen, von kei
nen Raupen, oder anderm Geſchmeiſſe gehoret.
Happelius in Mund. Mirab, trip. bart. J, lib. II,

B 4 C. VI.
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C. VI, p. 86, 87; Wie auch in Relat. Curioſ. 1
Theil, p. 611.

A. 1647, im Oct. lieſſen ſich zu Bruſſel etli
che BlutsTropffen aus der Lufft auf die Erde
herab. Neubarth, in Cal. 1667, ex Relat. Hamm.

A. 1648 hat es zu Rottenburg am Necker
eine gute Stunde lang Blut geregnet, wie in den
6 Theil Theatri Europæi, auf dem 362 Blat be

richtet wird. Dicel. in Geogr. Diction. p. 1125,
Authes loc. cit lit. KR.p. 785. Hammer. p. 273.
Dergleichen geſchahe dis Jahr zu Malchin in Me
chelburg. Schultz. Chronic. p. 66o. Es ward
auch dabey in einem Blitze die Stimme gehoret:
Wehe! Wehe! Pratorius, vom Seyde-Regen,
ex Relat. Francoſ. p.75. Kupfferſchmied, inChron.
p. ſ13. Zeiller, Handb. 2 Theil, p. 318.

A. 1652, im Martio, iſt anderthab Meilen
von Berlin groſſer Hagel gefallen, welcher, wenn

ihn die Leute des Orts aufgehoben, wie geronnen
Blut worden, darauf bald an ſelbigem Ort ein
Sterben erfolget. Neubarth, in Calend. 1667.

A. 1665 regnete es in Bohmen eine Stunde
Blut. Jngleichen in der Stadt Niſtey, in Pu
glia 83 Stunden, das ſind z Tage und 11 Stun
den, wie die Novellen berichtet. Zu Statteritz, 1.
Viertel Meile von Leipzig, hat es am 4 Jun. in
der Nacht nach dem Sonntag vom groſſen Abend
mahl, recht Blut geregnet, alſo, daß die Leute des
Meorgens, die ausdrucklichen Veſtigia auf  der Lein
wand, ſo des Nachts unter freyen Himmel liegen
blieben, auf den FeldSteinen, Blattern der Bau
me, Gras und Krautern handgreiflich verſpuhret

und
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torius einen ausfuhrlichen Bericht heraus gegeben,
das dreyfache Leipzigiſche Blut-Zeichen genannt,
ſo wohl zu leſen. Neubarth, in Calend. 1667

A. 1693, den 28 May, wurde aus Ovenoy
in Hennegau geſchrieben, daß ohnweit davon ſo
ein erſchrecklicher Blut-Regen entſtanden, daß al
les Getrayde auf dem Felde verderbet und zernich

tet habe. Kelat. Lipſ. Cont. XIV. lit. C.
An. 1720, den 13 Jan. redete man allhier zu

Herwigsdorff bey Zittau viel von Blut-Regen,
weil an vielen Orten unter den Baumen, auf den
Steigen, Steinen ec. wie gefallene Bluts-Tropf—
fen, zu ſehen geweſen, und waren theils Leute des
wegen ſehr zaghafftig; doch endlich brachte ich es
heraus, daß das grune Ungeziefer, (woraus Zwie
falten oder Molckendiebe werden,)ſo inwendig vol
ler Blut war, dieſen rothen Unflat geſchmeiſſet hat
te, worauf die Furcht nachließ. Es waren hier
auf ſo viel weiſſe Zwiefalte, daß die Baume, wor
an ſie ſich hiengen, gantz weiß, und nicht anders
ausſahen, als ob ſie bluheten. Siehe die Chron.
von Herwigsdorff, Part. II, paß. 175.

Herr Chriſtian Frantz Paullini, in philoſoph.
Luſt-Stunden beantwortet die Frage: Kans auch
wohl Blut regnen? im 45 Tit. pag. 333, ieq. alſo:
GOtt dem HErrn iſt nichts unmoglich. Daß
aber die ehemahls aus andern erzehlten Exempeln
vom blutigen Regen wahrhafftig alſo ſollten ge—
weſen ſeyn, ſtelle ich dahin. Zeitl. Luſt p. 111, Th.
136) Mir behagt vielmehr Peireſcy Erfahr/ und

Meynung (ad Galſſend. in vit, Peireſc. L. Il, p. 270.)

B5 Denn,
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Denn wie er im Jahr 160t faſt alle ſeine Ge
dancken, Muhe und Fleiß auf die Nachforſchuna
des blutigen Regens, ſo im Anfang des Julii ſoll—

te geſchehen ſeyn, ein gantz Jahr lang verwendete,
ſich auch groſſe Tropffen binnen der Stadt, an der
KirchhoffsWand bey der groſſen Kirchen, wie
auch an und bey den Mauren und Wanden der
Bauren und Burger Hauſer auf etliche Meilwegs
herum gar kennbarlich ſehen lieſſen: betrachtete ſie
Peireſcius gar genau, horte und examinirte alle
und jedes; ward aber endlich gewahr, daß es ein
bloſſes Mahrlein, und nichts mehr, ſey. Jndeſſen
trug ſichs zu, ſpricht Gaſſend, daß er in einer Buch
ſe eine ſchone groſſe Chryſalin eingeſperret hatte.
Wie er nun einſt einen Ton oder Bombum bin
nen ſolcher Buchſen horete, und ſie aufmachte,
ward er gewahr, daß ein ſchoner SommerVo
gel (papilio) daraus erwachſen, ſo alſo fort weg
flog, und unten auf dem Boden einen ziemlich groſ
ſen rothen Tropffen nachließ. Und das geſchah
im Anfang Monaths Julii, als man hin und wie
der eine unglaubliche Menge ſolcher Sommer
Vogel in der Lufft ſahe. Als meynte jener, ſolche
hatten hie und da an die Wande ihre Excrementa
und dergleichen rothe Tropffen geſpritzet. Jn die
ſem Wahn ſtarckte ihn das, weil ſie nur in hohlen
Lochern und Oertern, wo dergleichen Ungeziefer
ſich gleichſam einniſtelt, gefunden worden. Auch
waren nicht die Wande mitten in der Stadt, ſon
dern nur die, ſo dem Felde am nachſten ſtunden,
nicht auch oben in der Hohe ſelbiger, ſondern nur
in mittelmaßiger Hohe, als etwan ein Sommer

Vogel
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Auf dieſe Art erklarte er Gregor. Turonenſis Er
zehlung vom blutigen Regen, ſo ſich zur Zeit Chil
deberti an unterſchiedenen Orten in Paris, und
unter der Regierung Konig Roberts, am Ende
des Junii zugetragen haben ſoll, da das Blut, ſo
auf Kleider und Steine fiel, mit keinem Waſſer
abgewiſcht werden konnte; wohl aber das, ſo auf
dem Holtze lag. Es war eben um die Zeit der
SommerVogel. D Beckmann, beruhmter Pro
feſſor zu Franckfurth an der Oder, (de prodig. ſan-
Zvm. Ci,S hat A. 1665, im Julio, zu Oxen
furt dergleichen angemercket, da viel ſolche Som
merVogel, (die er tertiæ magnitudinis nennet,)
wenn er ſie nur ein wenig mit der Hand betaſtete,
blutige Tropffen von ſich gaben. Er verſtehet
aber durch papilionem tertiæ magnitudmis die Art,
ſo die Zoologi Erythromelanon nennen. Doch
war Peireſcus nicht der erſte, der dieſe Muthmaſ
ſung alſo gehabt; maſſen A. 1553 eben das ge

dachten, ſo hin und wieder an den Blattern der
Baume im Junio blutige Tropffen hangen ſahen.
Etliche zogens auf die blutige Schlacht Marggraf
Alhrechts, mit Churfurſt Moritzen, ſo den 9 Julii
ſelben Jahres geſchah, darinn auch der Churfurſt
blieb. Joachim Camerarius erwahnt deſſen in
ſeiner Leich-Sermon, ſo er zu Leipzig hielt. An—
dere gebens auf den Schwarm der SommerVo
gel. (Thuanus ad A. 1553. Sleidanus Com-
ment. lib. XXV,) die ſolche Tropffen von ſich fal
len laſſen. Andere ſchrieben ſolche Blut Regen
denen aus der rothen Erde emporſteigenden Dun

ſten

Je—
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Bartholin inſtit. philic. lib. Vl, Cap. ſ. Gaſſend.
phyſ. S iil, membr, i. Lib. il, p. 77) Denn ſol
che Dunſte waſſericht ſind, und die WaſſerFarbe

annehmen, wie wir an
ſehen, ſo ein helles Wa

lire Blut, Milch u.

den Purpurrothen Roſen
ſſer von ſich geben. Diſti
d. furwahr! du wirſt kei

ne weiſſe, oder rothe; wohl aber waſſerichte Ma
terie kriegen. Becma nn, J. c S 4.

Herr Poliander in ſeinen Europaiſchen Staats-Geſchich
ten des Jahrs 1721, Volum7,p. 53 ſchreibet: Es ſind noch
nicht gar z Wochen verfloſſen, als mir an einem Sonntage,
nehmlich den 15 Jul. 172 1 in dieſer Stadt Erfurt, aus einem
gewiſſen Privat:. Hauſe gewiſſe Wegebreit:Blatter und einige
Steine zu betrachten gebracht wurden, auf welchen groſſe ro
the Tropffen, wie Blut, gelegen, mit dem Zuſatze, es ſey durch
einen ziemlich groſſen Hoff e in gantzer Strich eines ſolchen Re
gens gegaugen, daß alſo das Gras, die Steine, Stucken Holtz
und alles, was da herum gelegen, mit ſolchen Tropffen benetzet
worden ſey. Da ich nachhero fleißig nachgeforichet, ob nch,
dieſer Negen anch in mehrern Hauſern oder Garten dieſer
Stadt zugetragen, ſo ſind mir aus einem andern, von dem er
fien ziemlich abgelegenen Garten, Salat-Blatter gewieſen
worden, darauf oben dergleichen groſſe Tropffen gelegen, wel
che recht um ſich herum geſpritzet hatten, in einigen hohlen
Blattern aber hatte ſich von den rothen Tropffrn und Regen
eine roth-wauſſerichte Feuchtigkeit geſammlet. Weil nun
dieſer Regen bald fruhe, gegen; oder 4 Uhr, gefallen, da
noch niemand groß wach un d mnnter geweſen, es aber am ſel
bigen Tage ein heller und warmer Tag war, ſo kan ich nicht
wiſſen, ob dergleichen an andern Orten, ehe noch dit Leute auf

geſtanden von der Sonne iſt aufgeleckt worden, (wie der gemei
ne Mann zureden pfleget.) wie denn dieſes ſich auch bey dieſem

Regen zugetragen, daß die Sonne ihn gar bald aufgetrocknet.
Ob ich nun gleich dir Meynung des Hrn. Garcai Mete

reolog. C. 25, p. y5, nicht gantzlich verwerffe, welcher von der
gleichen Blut:Regen folgender Maſſen ſchreibet: Die Blut

Ro



S (29) SRegen kommen her, entweder aus blutigen Dunſten, welcht

von der Sonne in die Hohe gezogen worden; oder aus roth
lichter und ſumpfigter Erde; oder aber, wenn die Sonue die
Dunſte und Wolcken alſo kocht, daß ſie roth werden, faſt wie
der Urin, welcher, wenn er entweder ſo, oder von einem, mit
dem Fieber behaf teten Patienten, gekocht wird, roth zu werden

pfleget. Ob gleic., ſage ich, ich dieſe Meynung nicht vollkom
men verwerffe; ſo glaube ich doch, daß bey dergleichen Regen
mehr zu betrachten verkomme: denn dieſe ſind ſelten general,
uber einen gantzen Horitzont, oder auch nur uber eine gantze
Stadt, ſondern erſcheinen nur entweder in einem Hofe,
ſelten aber in vielen; doch aber wieder nicht durch den gan
tzen Hof, ſondern nur Strichweiſe, wie dieſes vor Augen lie
gende Exempel ſolches abermahl bekrafftiget. Dannenhero
ſcheinet es derWahrheit gemaſſer zu ſeyn, wenn man ſolche auf
dieSteine nnd Gras gefallene Tropffen, welche der gemeine
Mann, falſchlich, vor einen veritablen Blut-Regen halt, (denn
ſo mußte er ja entweder allenthalben, oder wenigſiens auch auf

den Dachern, zu ſehen ſeyn, welches aber nicht iſi,) denen Ex
erementis, oder dem Schmeiſſen gewiſſer Sömmer-Vogel, ſo
man Schmetterlinge nennet, zuſchreibet. Wahr iſt es, daß in
denenChronicken hin und wieder ſolcheRegen angeführet wer—
den; das curieuſeſte aber dabey iſt, daß allezeit erzehlt wird, daß
in ſelben Jahre eine entſetzliche Menge Raupen ſich eingefun—
den haben. (Dergleichen Exempel findet man in denen Breß
lauiſchen Sammlungen von Kunſt: Medicin nnd Natur-Ge
ſchichten, 2c. p.9, p. 10o, ſqq. Wo zugleich von dieſer Materie

auch gar guteGedancken konnen nachgeleſen werden.)Dahero
das Exempel des Hu. Peireſei ſehr notabel iſt, (welches, wie es
dben aus Paulini allhier erzehlt wird.) Man halce zu dieſem
jetzt erzehlten unſere ungemein groſſe Menge Raupen, die wir
in dieſem Jahre haben, die ja faſt alle Baume an manchem Or
te abgefreſſen haben, ſo wird man mit denẽ augefuhrten Exem
pelneine groſſe Achnlichkeit findr. Zum wenigſten iſt dieſes, was
mir iſt zur Betrachtung uberſchickt worden, kein veritables ro
thes Blut geweſen, ſondern eine bleich-rothe ſchleimichte Ma
terie, welche, wenn ſie ware als ein Regen vom Himmel grfal
len, gewiß auf denen nahe dabey ſtehenden hohen und niedri

gen Dachern des Hauſes auch wurde gelegen haben, ſo aber

S—
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nicht geweſen. Daß aber vielerley Unrichtigkeiten aus Praei
pitante Urtheilen bey dergleichen Blut-Regen vorgehen koen,
ſolches beweiſet ein ſehr nachdruckliches Exempel, welches D.
G.Gerber aus Hoyerswerda in derLauſitz erzehlet, und deshal
ben den Breßlauiſchen Sam̃lungen einverleibet worden, ſo al
ſo lautet: Ohngefehr gegen den Ausgang des Junii, A. 1719,/
erzehlet der Paſtor eines Dorffes Schwertz Culm genannt, in
der Herrſchafft Hoyerswerda gelegen, mit Nahmen Frenutzel,
dem daſigen Ammtmanne, Herrn Kolten, daß rinige Tage
zuvor es in ſeinem Dorffe Blut gereguet, ſo, daß nicht al-
lein viele Holtz-Hauffen, ſondern auch unterſchiednes, zur
Treugung an die Zaune gehencktes weiſſes Zeug, davon be
tropffelt worden. Worauf der Amtmann einen ſeiner
Knechte hingeſchicket, ſolches zu beſehen, und etwas davon
mit zu bringen, welcher auch etliche Stuck Holtz, Kirſch
Laub und andere Sachem mit ſich zurucke brachte, welche
Raritaten mir, als einem Naturkundiger, zu unterſuchen,
uberbracht wurden. Da ich mich nun von demPſarrer daſigen
Ortes ſelbſt herum fuhren ließ, vermerckte ich an verſchiedenen
Oertern, daß dieſer Blut-Regen nicht allezeit auf diejenige Sei
te, die gerade unter den Himmel lag, wie es wohl billig hatte
ſeyn ſollen, gefallen war, ſondern, daß Tropffen an dem Holtze
zu ſehen waren, ſo wohl an der Seite, als auch gar unten, und
bisweilen war auch das Holtz, ſo in eine Ecke hinein geleget,
daß ohnmoglich ein Regen-Tropffen hatte darzu kommen kdu

nen, dennoch betropffelt. Das gab mir gleich ein ziemliches
Nachſinnen. Endlich erſahe ich eine ungemeine MengeSom
mer-Vogel, und erinnerte mich gleich, daß die Seyden-Wur
mer, wenn ſie zu Sommer-Vogeln werden, gleichfalls eine ſol-
che rothlichte Materie ſchmeiſſen, da ich nun dergleichen Reli
gvien noch an ihren Flugeln von einer ſolchen Blut-artigen
Materie ſaht, und uberdis auch befande, daß ſie, weun ich ſit
druckte, ebenfalls eine ſolche Materie von ſich gaben, ſo konnte

ich ſicherlich ſ.hluſſen, es muſſen dieſe Sommer:Vogel, wenn
ne ſich wo in groſſer Menge niederlaſſen, dergleichen Blut—far
bige Materie von ſich laſſen, und alſo denen LeutenGelegenheit
geben, ſich einen Blut:Regen darunter einzubilden. So weit
Poliander.

M. Gott



S (31) SFSoſſfucd Voiat, in phyſ. Zeitp. cent. 2,p. 286, be
antwortet die 9Frage: Pflegt es auch wohl Blut zu regnen?

alſo: Die Erfahrung hat es, leider! mehr, als zu wahr ge—
macht. Hierauf erzehlet er verſchiedene Exempel, mit demAn
hange: Und dergleichen Blut-Regen ſind noch vielmehr, wel—
che ich aber alle hinzu ſetzen fur unndthig halte. Die zoFragt:
Was bedeutet es, wenn es Blut regnet, und was hat es fur Ur
ſochen? beantwortet er folgender Maſſen: Was die erſte Fra

geanlanget, ſo iſt nicht allein leicht zu ſchluſſen, ſondern die Er
iahrung hat es auch gelehrt, daß Blut Blut bedeute, nehmlich
Grauſamkeit, Verfolgung, Tyranney. (Hierauf beglaubiget
ers mit einem Exempel des Blut-Regens zu Care.) Die ande:
re Frage beantworten etliche ſo, und ſagen, daß es kein recht
Blut, ſondern nur dickes und unreines Waſſer ſey, welches von

der Sonnen alſo grkocht, daß es eine ſolche Rothe bekommen.
Und dieſes wollen ſie daher behaupten wel hd und

iauc er rin e—rer, ſo am Fieber kranck liegen eine roihe Faul t J.
Ha „wegeu eergroſſen Hitze, ſo vorhanden. So wurde auch die Lauge roth

lich, weil ſie durch warme Aſche lieffe. und die Ziegel, ſo ge—
brannt wurden, bekamen anch von der. hitze keine andre, als ro

the Farbe. Andere ineynen, daß es herkomme von dem Stau
br, der auf den Blattern liege, deun wenn nur ein klein Tropf
lein auf denſelben fiele, ſo wurde es alſobald rdthlich. Aber ob
dieſe urſachen uberall angehen, durfte ich faſt zweifeln. Meure

rus meteor. p. a66 ſchreibet esGOtt zu, der nach ſeiner unend
lichen Allmacht Blut regnen laßt, um der Menſchen Bosheit

willen.
Chriſtoph Neubarth, in derCalender Praectiea des Jahrs

1667 hat die Frage: Woher entſtehen denn die Blut:Regen?

und erzehlet darauff ſtl fhwa ernvorauge unrte Urſachen, aus D.

W
Magiri Lib. phyſ. C.s und CSchottiLib 2 phyſ cur pr

ſog.enn aber, (ſchreibt Schottus, wahrhaftig Blut herunterfallt, welches ich zwar nicht laugnen will, ſo iſts ein Wunder
Zeichen, und geſchicht nicht naturlicher Weiſe, ſondern uberna

turlich, um ſolcher EndUrſachen, die GOtt allein bekannt ſind.
Drauf fahret Hr. Neubarth fort: Alſo philoſophiren die Phy
ſici von dem Blut:Regen; aber ſie mogen ſich um naturliche
Urſachen bewerben, wie ſie wollen, ſo iſt doch nicht zu laugnen,
daß nicht ein Unnaturliches und Gottliches dabey ſeyn ſolle.

Da—
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Daher auch vornehme Phyſiei undTheologi die Demonſtra
on der Blut-Negen gerne aufgeben, und rund bekynnen, daß
ſeyn pluvia prodigoſa et ſtupende, wunderlicheRegen, uber we
che man ſich ſoll entſetzen, und derer Urſachen ſchwer zu ergru

den. D. Wagner, in ſeinen Caſual-Pred. Seet. 2, und
Mengering in Jnform. Evan. Dom. 21, nach Trin. qvaſt.
p. 936. Und geſetzt, daß GOtt naturlicher Mittel ſich hie
bediente, ſo muß man dennoch bekennen, daß ſie vom Fin

GOttes herruhren.
Everh. Guerner.Happel. in Mund. Mirab. trip. Part

Lib. 2, Cap. ö, p. 87 ſchreibet: Ob dergleichen Regen an Ze.
ten zu einem beſondern Wunderwerck und Vorzeichen von
GoOtt verordnet, zufallen, ſolches laſſe ich dahin geſtellet ſeyr
und ſchreite billig zu den naturlichen urſachen ſolcher ung
wohnlichen Regen, welche man ofters in der Beſchaffenheit di.
ſes od er jenes Erdreichs ſuchẽ muß: ſintemahl es offtmahls gi
ſchichet, daß die Hitze der Sonnen, oder das unterirrdiſcheFeu.
er an ſolchenGegenden, die mit Mennige, Rotelſtein, oder ar
derer rothen Erde, angefullet, eine gute Quantitat Dunſ.
austreibet, oder nach ſich ziehet. Solche Dunſte behalten, n
nicht allezeit, doch oftermahlen ihre naturliche Rothe an ſit
und verurſachen endlich, weun ſie ſich in Wolcken verſammlt
und in Regen reſolvirt, bey den Menſchen eine ſolche Verwu

derung wegen ihrer ungemeinen Farbe. Sonſten iſt es in2
menien nichts neues, daß man rothen Regen, und alſo gefa
ten Schnee fallen ſiehet, weil die Erde daſelbſt gar vielMeni
ge hat. So weiß man auch in allen Apothecken von dem roth

Armeniſchen Bolo zu reden. Ob aber obgemeldte Sonni
Hitze aus demBlut vieler 1oo Menſchen, ſo in einer Schlact
geblieben, oder des Viehes, ſo in ziemlicher Anzahl geſchla

J

tet wird, einen blutigen Dunſt, oder Blut:-Regen zuWege bri
aen konne, wie Plutarchus in Mario mit einem Exempel l
kraftigen will, ſolches will mir nicht allerdings zu Kopff; vi

mehr iſt zu glauben, daß es ni emahlen (naturlicherWeiſe
rechtes und wahrhaftes Blut, ſondein nur ro

thes Waſſer geregnet habe.
24
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